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Auf den Industrieunternehmen las-
tet ein Kostendruck. Die Betriebe 
streben deswegen nach immer effi-

zienteren Abläufen und fahren ihre Prozes-
se vermehrt an der oberen Leistungsgrenze. 
Diese Strategie hat Konsequenzen für die 
Messinstrumentierung. Die Anforderun-
gen an Genauigkeit und Zuverlässigkeit ha-
ben zugenommen. Aufgrund der Automa-

tisierung und der nun einsetzenden Digita-
lisierung verlangt der Markt zunehmend 
nach elektronischen Geräten mit einer aus-
gefeilten Performance.

Die „Kernkompetenz“ eines jeden 
Messmittels ist das Bereitstellen eines 
Messwerts innerhalb einer definierten To-
leranz. Die spezifizierte Messqualität muss 
über die gesamte Laufzeit aufrechterhalten 

werden. Der wichtigste Dienst am Gerät ist 
demzufolge die regelmäßige Kalibrierung. 

QS-Audits fordern in wachsendem 
Umfang eine DAkkS-Kalibrierung
Der Ruf nach einem externen Service für 
diese Aufgabe ist dabei schon früh ertönt. 
Der Grund: QS-Audits fordern in wachsen-
dem Umfang eine DAkkS-Kalibrie-

Den Lebenszyklus  
voll ausschöpfen

Services rund um die Messinstrumentierung nehmen zu 

BEI DER PROZESSINSTRUMENTIERUNG zielen Unternehmen auf einen langen Lebenszyklus ab. Dazu setzen sie 
zunehmend auf externen Support. Bei den Services stand früher meist die Kalibrierung der Geräte im Vordergrund. Ein 
zunehmend nachhaltiges, ressourcenschonendes Wirtschaften hat neue Dienstleistungen nach sich gezogen.

Laura Salzbrenner
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rung, rückführbar und akkreditiert nach 
ISO 17025. Der WIKA-Kalibrierservice, 
DAkkS-akkreditiert für Druck, Temperatur, 
Kraft und elektrische Messgrößen, ver-
zeichnet mittlerweile einen Anteil von 45 
Prozent bei Druckmessgeräten und 43 Pro-
zent bei Temperaturmessgeräten. Ten-
denz: steigend.
Eine DAkkS-Kalibrierung ist aufwendiger 
als andere Prüfdurchgänge. Außerdem darf 
sie nur von einem entsprechend akkredi-
tierten Labor durchgeführt und bescheinigt 
werden. Dafür eine Inhouse-Lösung auf die 
Beine zu stellen, lohnt sich in der Regel nur 
für Unternehmen mit riesigen Anlagekom-
plexen wie in der Chemieindustrie. Allen 
anderen Betrieben stehen Dienstleister zur 
Verfügung. Die Prüflinge werden zum 
größten Teil in deren Labor kalibriert. Eine 
zeitsparende Alternative kann der Einsatz 

eines mobilen Kalibrierlabors direkt beim 
Unternehmen vor Ort sein.

Aber Serviceleistungen für Messinstru-
mente reichen inzwischen weit über die Ka-
librierung hinaus. Sie umspannen den ge-
samten Lebenszyklus mit dem Ziel, die 
Laufzeit eines Geräts bis zum unumgängli-
chen Ersatz vollumfänglich auszuschöpfen. 
Der Prozess beginnt bereits mit der Instal-
lation. Das ist auch eine Folge der demogra-
fischen Entwicklung: Mit dem Abschied der 
Babyboomer-Generation in den Ruhestand 
geht vor allem der Prozessindustrie eine Ex-
pertise verloren, die in dem Umfang zeit-
gleich nicht ersetzt werden kann. 

In die Lücke springen die Service-Abtei-
lungen von Messtechnik-Herstellern wie 
Wika. Sie übernehmen die Installation und 
Inbetriebnahme komplexer Systeme, zum 
Beispiel von Multipoints in Raffinerien, 
oder hochwertiger Geräte wie Prüfnormale. 
Der Auftraggeber schließt damit aus, dass 
Laufzeit und Performance bereits zu Beginn 
des Lebenszyklus beeinträchtigt werden. 
Ein Installationsservice muss nicht generell 
von einem Team ausgeführt werden. In ein-
zelnen Fällen reicht die Anforderung nur ei-
nes Spezialisten als Supervisor aus, um den 
Fachkräften des Unternehmens notwendi-
ges Know-how zu vermitteln. Schulungen 
können auf die Unterweisung vorbereiten 
oder erworbene Kenntnisse vertiefen.

Streben nach Nachhaltigkeit in  
einer Zeit von Ressourcenknappheit
Die Laufzeit von Messgeräten und -lösun-
gen ließe sich mühelos ausschöpfen, fän-
den alle Einsätze sozusagen unter Laborbe-
dingungen statt. Der Alltag sieht bekannt-
lich anders aus. Selbst bei hochwertigen 
und optimal verarbeiteten Produkten 
macht sich die Beanspruchung im Prozess 

irgendwann bemerkbar, vor allem bei auto-
matisierten Verfahren im 24-Stunden-Be-
trieb. Zur mechanischen Belastung addie-
ren sich negative Umgebungsbedingun-
gen, wie Temperatureinwirkungen, inadä-
quate Versorgungsmedien und 
Verunreinigungen in der Anlage. Solche 
Faktoren fördern Alterung und Verschleiß 
von Komponenten der Messgeräte und be-
einträchtigen die Funktionalität. In derarti-
gen Fällen tendierten Unternehmen in der 
Vergangenheit zu einem frühzeitigen Aus-
tausch des betroffenen Geräts oder Sys-
tems als unkomplizierte Lösung. 

Mit dem Streben nach Nachhaltigkeit 
und in einer Zeit von Ressourcenknappheit 
und Versorgungsengpässen richtet sich der 
Blick verstärkt auf Reparaturmöglichkeiten. 
Bei High-End-Produkten mit komplexer 
Technik wie Druckcontroller oder Tempera-
turbäder müssen Anwender in den meisten 
Fällen einen externen Service mit dem spezi-
fischen Know-how in Anspruch nehmen. 
Entsprechende Dienstleistungen von Her-
stellern wie Wika, die auch Fremdfabrikate 
abdecken und über ein globales Servicenetz 
verfügen, gründen dabei auf einer kombi-
nierten Expertise aus Produktion und An-
wendung. Bevor sie ein defektes Teil wech-
seln, zum Beispiel ein Magnetventil, prüfen 
die Experten, ob tatsächlich das gesamte 
Bauteil oder nur eine Komponente ausge-
tauscht werden muss. Ein solcher Vorgang 
schließt meist eine Ursachenanalyse ein, da-
mit der Anwender gegebenenfalls einer 
Schadenswiederholung vorbeugen kann.

Beispiel Druckmittlersysteme:  
Service lohnt sich
Ein besonders anschauliches Beispiel für 
Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit von 
Reparaturen sind Druckmittlersysteme. 

Installation

Austausch Inbetrieb-
nahme

Kalibrierung
Reparatur &

vorbeugende
Wartung

Bild 1. Services für jede Phase des Lebenszyklus 
von Messgeräten Quelle: Wika © Hanser

Bild 2. Installation von 
Temperaturmesstech-
nik in einer Raffinerie. 
© Wika

INFORMATION�&�SERVICE

AUTORIN
Laura Salzbrenner ist im Product Manage-
ment Service bei WIKA Alexander Wie-
gand SE & Co. KG tätig.

UNTERNEHMEN
Das deutsche, international tätige Famili-
enunternehmen WIKA Alexander Wie-
gand SE & Co. KG ist führend in der Druck- 
und Temperaturmesstechnik sowie der Ka-
libriertechnik. Auch in den Messgrößen 
Füllstand, Kraft und Durchfluss setzt das 
Unternehmen Standards. Der Firmensitz 
und das Hauptwerk befinden sich im un-
terfränkischen Klingenberg.

KONTAKT
WIKA Alexander Wiegand SE & Co. KG 
T +49 9372 132–8031 
www.wika.de



QZ�Qualität und Zuverlässigkeit Jahrgang 67 (2022) 9 www.qz-online.de Bestellen Sie jetzt unter
www.hanser-fachbuch.de

Denkanstöße 
für den

Fortschritt

ISBN 978-3-446-46924-2 | € 39,99

ISBN 978-3-446-47248-8 | € 39,99

ISBN 978-3-446-46973-0 | € 29,99

Dienstleister MESSEN UND PRÜFEN

Die verschweißte Einheit von Messgerät 
und Druckmittler wurde in der Vergangen-
heit in der Regel komplett entsorgt, sobald 
der Druckmittler aufgrund von mechani-
schen Dauerbelastungen, aggressiven Me-
dien und zermürbenden Umgebungsbe-
dingungen irreparabel beschädigt war. 

Erfahrungsgemäß bleiben jedoch min-
destens 95 Prozent der Messgeräte in einem 
solchen Schadensfall intakt. Bei Ausfüh-
rungen mit Prozesstransmittern oder 
Messumformen lohnt es sich demnach, 
über einen Fachservice das System aufzu-
trennen und lediglich den Druckmittler-
Anbau zu ersetzen oder gegebenenfalls zu 
reparieren. Somit lässt sich die Lebensdau-
er des Messgeräts vollständig ausschöpfen. 

Die Services rund um Kalibrierung, Re-
paratur und Wartung von Messinstrumen-
ten werden meist noch in Form von Einzel-
leistungen in Anspruch genommen. Doch 
mehr und mehr Firmen entschließen sich 
zu einem umfassenden Leistungspaket 
über Rahmenverträge. Sie ersparen sich da-
mit den Aufwand für Ersatz bzw. Aufbau 
notwendigen Know-hows und sogar die 
Schaffung einer Infrastruktur. Für solche 
Abkommen existieren verschiedene Mo-
delle. Eines davon orientiert sich am War-
tungszyklus einer Anlage. Im Zuge des „Tur-
naround“ ermittelt der Dienstleister beim 
Kunden vor Ort zunächst den Ist-Stand der 
Messinstrumentierung in den Prozessen 
und anschließend den Servicebedarf. Der 
daraus resultierende Leistungsumfang 

wird vertraglich festgeschrieben. Bei einem 
Alternativmodell besprechen Dienstleister 
und Kunde gemeinsam vorab, welche An-
forderungen vorliegen und welches Ser-
vicepaket sie erfüllt. Der folgende Vertrag 
enthält genau definierte Tätigkeiten für ei-
nen bestimmten Zeitraum.

Individuelle Verträge finden  
Anwendung
Ein Beispiel: Wika hat für einen Kunden über 
einen Zeitraum von drei Jahren die „Auf-
rechterhaltung der Messqualität“ sämtlicher 
Druckcontroller übernommen. Die Service-
pauschale deckt die erforderlichen Kalibrie-
rungen sowie Reparaturen und Noteinsätze 
ab. Das gilt ebenso für technische Analysen 
zur Ursache der jeweiligen Schadensfälle. 
Darüber hinaus enthält der Vertrag auch die 
rechtzeitige Beschaffung aller kritischen Er-
satzteile durch Wika, um Ausfallzeiten der 
Geräte aufgrund von Lieferschwierigkeiten 
zu vermeiden. 

Das Outsourcing von messtechnischen 
Services lässt sich auch derart gestalten, 
dass ein externer Dienstleister zu einem in-
ternen „Mitarbeiter“ vor Ort wird. 

Ein Pharmaunternehmen hat eine sol-
che Lösung mit Wika ausgehandelt. Ein Ka-
librierexperte des Messtechnik-Herstellers 
hat das Prüfmittelmanagement im Werk 
des Kunden übernommen. Der Wika-Ex-
perte optimiert die Abläufe, kommuniziert 
mit anderen Dienstleistern und gewähr-
leistet die Dokumentation. Das Pharmaun-
ternehmen hat mit diesem Kontrakt das 
Prüfmittelmanagement neu organisiert 
und gestrafft.

Rund um die Messinstrumentierung 
von Prozessen gruppieren sich zunehmend 
externe Services. Sie decken jede Phase des 
Lebenszyklus von Geräten und Systemen 
ab, von der Installation über Kalibrierung 
und Reparatur bis zum Austausch. 

Unternehmen können mittels solcher 
Dienstleister die Laufzeiten ihrer Überwa-
chungs- und Regelinstrumentierung voll-
umfänglich ausschöpfen. Nachhaltigkeits-
bestrebungen, aufkommende Versor-
gungsengpässe sowie eine materielle und 
personelle Ressourcenknappheit vielerorts 
lassen die Nachfrage nach Services steigen. 
Firmen gehen in dem Zusammenhang ver-
mehrt dazu über, statt Einzelleistungen ein 
vertraglich festgelegtes Gesamtpaket ab-
zurufen. W

Bild 3. Reparaturservice für Druckmittlersysteme  
© Wika


